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angleu leyr erWveren, wenn die .anooier öurcy Sie oöcn Leiningen
erfahren, wie ablehnend sich die waffeilfähige Jugend Irlands siege,: die
Lockungen der englischen Rckrunerungsdureo.: verhält Die Regierung
der Dominion hat sich deshalb veranlaßt gesehen, die Jnsh World" und

Teutsches Haus

Offizielle Ankündigung
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een .iöaae mnencair' auq m anaoa zu verdlerm. Uno velclM Werth
sie darauf leat. m Verbindern, dak öis Nakrbeit hnri helrmv.t triTrh hn
beweist die geradezu barbarische Strafe, die anaesedt ist für jeden, der
dem Verbot zuwiderhandelt. Der

Sonntag, den 3.beiden Leitungen geftulden wrrd, mutz sich namuch ous eine Geldbuße
von f5000 oder auf fünf Jahre Zuchthaus gefaßt machen. Mit drako
nischer Strenge geht man wohl jelbst in Nuszland nicht gegen unbequeme
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John Bull: Heureka l Mcme IicBen Verbündeten, haltet auSl Vald
ktrd Er.fllandZ Heer huuderimal gröfzer sein I Turch eine geniale Erfindung ist
es gelmigen. aus einem sechzig jährigen i'liinn zwei dreißig
j S h r i g e und aS zwei zehnjährigen einen zwanzigjährig
zu macheli.

Heilungen vor.
Nun kommt aber daS Merkwürdigste. Die rish World" hat nänr.

Uch von dem New Forker Postmeister das folgende Schreiben erhalten:
.Dem VostofficeDL?artnent ist Kon der Sefht7Msf!mn in fi.innhn

Lall des Deutschen Damen-Verein- s

Dienstag tib Mittwoch, de 5. nnd 6. Oktober 1913

. S.aatsk!i03 das Stata&andes Hebraska

Tienftag Abend, de ö. Oktober 1915
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nter der Leitung des Ortsverbandes Omahs nb der Detheilignng
der Telegenen und Telegatinnen des Staatsverbeades Nebraeka.
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Tiksk Lmrtn, mm sie hZufizkl und
startet ouftrittn, sch!ttß!ich langte

afjftausfn in dr pl'N5kn!?nz.
und Auchl ssrigisktz!, nnmLtli
d.tn. glkichatticin fttnt!istii!f!t it.
füiöstlufj, j, uni Untflänt'tn fpct.it
fcitjt Att'küsseisk ßsnzl'ch unmezüch
makn. tikien di Ürsch'inung'v
tti sogenannten IticferinninJtanip-- ;
fi4 oitf, dir in cfcnütfer Art sich, wii
ktlmüt ondkit Luden, bis von fca

Heillund, unikk CcfchüfiigungintTi
ceniciUn z'sammenzcs,,ßt zu werden
xflkgkn (schreib., Stknotyp'stz.
Nlovier, ttkigeüspikler, Ze!e.n.phi'
sitnliimps). Lei diesen Veschöjtigun.
gen irird ein doiierndes. in kurzen

misch.'nräumen reich wiederholtes.
gennueZ Zusammenfpiel bcstimmiei
Muslc'aruxpen trsoroirttch, dem
schließlich die individuelke korperlichk
Bersassung nicht immer mehr gemach,
sen ist.

Erworbene und irerbii Nervosität
begünstigen den Äusbruch des Stricke.
rinnenkrampfeS. lzisweilen auch feeli
sche Erregungen Unbeachtete Beriet,
zungen und Druck tonnen das Entste,
he befördern, ebenso ein Nadelstich in
die Fingerspitze, zu enge Aermel und
Manschetten, Druck von Änöpsen aus
dem Unterarm. Am häusigsten jedoch
sind Ukberanftruigimgen und unbe-quem- e,

unzweckmäsizk Haltung dn
Hände und Finger schuld. Die Ge
fahr der Erkrankung wachst natürlich,
sobald mehrere Ursachen gleichzeitig
wirken.

Meistens stellen sich die ausgespro
chenen. zweifellosen Erscheinungen des
Strickermnenkrampses nicht plötzlich
ein, fondern bilden sich ganz allmäh.
lich heraus. Mitunter gehen als Bor.
läufer andere nervöse Uebel voraus,
wie Kopfschmerz, Verstimmung. Auf.
regung, schlechter Schlaf. Tk, deut,
lichen Beschwerden fangen gewöhnlich
als leichte Behinderung, Versagen
beim Stricken an. können auf dieser
Stufe lange Zeit stehen bleiben, ste-

igern sich aber doch langsamer oder
schneller so sehr, daß Stricken un
möglich wird. Zuerst und am Mtl.
pen betroffen zu werden pflegen die
bei Strickbkwegunzen beteiligten
Muskeln vom Arm bis in die Finger.

Man unterscheidet verschiedene Är.
ten bei Stricterinnenkrampfes. Tie
Muskeln sind krampfhaft fest ge.
spannt, oder Kramps. und Ruhestel-
lung toechselu rasch. Jedenfalls wird
die sichere Haltung und Leitung der
Nadel damit beeinträchtigt oder der
hindert. Zuweilen beschränkt sich die
ser Krampf auf den Zeigesinger oder
Daumen. In anderen Fällen gero
ten die Finger, sobald d Strickar.
beit einsetzt. inS Zittern. Endlich
kann sich statt des Ärampfes auch eine
Art Lähmung Sirickerinnenläh.
mung ausbilden. Sie äußert sich

in dem Gefühle zunehmender Ermü
dung, Empfindung von Spannung,
die sich beim Etrictca einstellt und so
stark werden kann, daß die Hand und
Finget stillstehen. Dabei hak die

grobe Kraft der befallenen Glieder
und Muskeln sooft keineswegs gelit
ten. Sie vermögen andere feinere
Bewegungen. Nahen. Musizieren, Zu.
knöpsm, sicher und mühelos auszu-
führen, freilich nicht immer. Auch
Krämpse in anderen Muskelgruppea
können sich bei nerdösen Personen
zum Etrickerinnenkramps gesellen, wie
Schielen, Stottern, Zittern in den
Beinen. Manchmal wird über

im Arm geklagt.
Heilung läßt sich nur erzielen,

wenn das Stricken dauernd aufgege
ben'wird ein Rat allerdings, der
oft leichter kzegebcn als besolgt wer.
den kann. Am Mlls e bewähren sich

vorbeugende Ver L.üimgsmaßregelg.
Personen, die ti stricken müssen,
sollten jede Uebe',,slttngunz vermei-de- n,

bei beginnender Ermüdung so
fort eine längere Pause machen, alle
seelische und- - körperlichen Erregun-g- e

und Abspannungen möglichst ver-

meiden.

Zlk a n , w i d t t k I
Zitat. Hindenburg (nachdem ihm
eine große Umfassung der Aussen ge,
tungen ist): Seid umschlungen Mil-- z
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TeZ Abends füllte sich wiederum
das Zimmer des Leonty Petrowitsch
mit Mannern, Frauen und Kmdcrn.
Sie kamen alle, .die Zeitung zu lzö-re-

In einem Winkel ließ sich erst
ein Streit vernehmen: Griichka. Du
hast nichts bezahlt". .Fünf Kope
ken her, sonst wirst Du hinausgewor-sen!- "

ruft der Hausherr in den Win-te- k

hinein, dreht sich dann um, rückt
dem Samowar naher und beginnt mit
Eesühl und Nachdruck eine alte

Zeitung zu lesen. Vor ihm
türmte sich ein Hausen Kupfermünzen
auf, die für .das Lesen" eingesain
melt waren. Die Anwesenden hörten
.'wäz .vom Generalstab", von der

.Näumung Lembergs", von all den

Äorauesungen, die der Leser daran
knüpst, und sie seufzten und stöhnten.
Aber in den Augen aller war nicht
nur eine gespannte Aufmerksamkeit
zu sehen, sondern ein Schmerz, der die
Seele erschütterte, ein verhaltenes Lei

den, dem kein Ausdruck verliehen wer-de- n

konnte. .Ach. wenn unser Senka
nur lebendig wiederkämt!" seuszte je
mand kummervoll auf. .Und meinst

Tu, ich hab leimn Sohn dort? Ruß
land leidet, und er denkt an seinen
Sohn. Licö weiter. Petrowitsch!"
Ich saß aus einer kleinen Bank neben
der Türe. Unwillkürlich redeten die
Leute mich . an, als sie in später
Stunde auseinander gingen. .Ist der

Deutsche stark?" .Segen Sie,
bitte, ist das alles wahr, was Petra-wits- ch

uns erklärt?" .So unge
söhr." .Dann kommt wohl eint
neue Uobilmcichung und man muß
Stiefel einkaufen. Das tun wir nm.
lich jetzt alle zusammen, damit es bil

liger ist." Schüchtern näherte sich

mir ein Bauer und flüsterte: .Möch
ten Sie nicht hier bleiben? Sie

eS gut bezahlt." .Wo-

für?" .Sehen Sie. wir brauchen
einen Mensch, n. der de Bauer auf
klärt, weiß er doch kaum, wer unS

Freund, wer unS Feind ist! Ma
kann aus der Haut fahren vor lauter
Dummheit. Und Petrowitsch sagt,
wie es ihm paßt. Bald heißt es:
die Juden haben schuld, bald wieder:

wir sind alle .Brüser". Wir armen
Blinden tappen wie im Dunkeln, und
die Zeit ist ja so sürchierlich! Ueber-leg- e

Sie stch's. Soviel wir irgend
können. wollen wir bezahlen. Un-se- re

Kinder sterben für daS Vater-lail- d

und wir wissen nicht einmal, wie

proß es ist, wie weit es reicht. 'Der
Krieg ist da. und wir könne nicht
einmal die Zeitung lesen und un
scren Söhnen einen Brief schreiben.
Es ist ein Elend, bis vor kurzem
dachten wir. hier ist duS Dorf Solo
toje, dort Saratom, dann kommt

Äoslau. Petersburg, und dann hat
'

die Welt ein Ende. Wir brauchen

.ten einen Menschen', o Gott, wie nö

iig brauchen wir ihn!."
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auf Snten Deutschlands. Infolge
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den kanadischen Wbeoffizieren ihre

5!anadier, in dessen Besitz eine der

su der bevorstehenden Versaznmlung
in Omaha ein.zusinden, wo ihnen alZ
Einzelmitglied Sitz und Sprechrecht
eingeräumt ist. Sie können dann
die nöthigen ssinzelheiten zwecks

Gründung eines Zweigvereins aus.
ftnden und dann in ibren respek
tiven Ortschaften einen solchen ohne
viele Schwierigkeiten gründen und
auf diese Weis an dem groben Werk
des Tentschthums mitwirken. '

Teutsche Landslente! Ihr wisst.
was der Staatsverband auf deme-biet- e

der Oefsentlichkeir geleistet hat
und welch hohe Aufgaben ihm in
ollernöch'ter Zeit bevorstehen. Des-

halb schließt Euch unserem schönen
Verbände an, .r.rni Heile unseres ge
sammt? Teutsihthmnsl

In der Hoffnung, auf der kom

menden Lerwmmlung recht viele
solche neue Sitarbeiter am große
deutschen Werk: bsgrüßen zu können,
zeichnet, mit trcudemschem Gruß

Ttastsderband AebraSks
- Val. I. Peter. Präfideiit.'

John Mattes, Sekretär.

Omaha, Neb.. 27. Sept. 1013.

Die deutsck'e Preise in ?!c5ra?ka
wird freundlichst gebeten, diesen Aus.
ruf zum Abdruck zu bringen.
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uitToior ans oie oex Puvliiarmen geieyr wuroen. öre vom Post,
versand nach Kanada ausgeschlolsen find. Auf Anweisung des zweiten
HilfAgeneralfloZrmeister5 werden Sie daher davon in Kenntniß gesetzt,
datz Ätummern der .Jrish World" und des .Americm Jndustrial Libera-tor- "

nicht per Post nach Kanada geschickt werden können und daß Sie
darauf zu sehen haben, daß keine Nummern mehr für Kanada auf die
Post gegeben werden."

Die .Jrish World" bespricht die Angelegenheit in einem Leitartikel,
der für die Herrschaften in Washington kaum eine sehr angenehme Lektüre
bilden dürfte. Sie beschwert sich bitter darüber, daß man sie den kanadi.
Zihen Bchörden zu Liebe aus eine Stufe stelle mit den Publikationen, gegen
welche die sogenannten Fraud Orders" erlassen würden. Nicht genug
damit, daß das Washingtoner Poschepartement keinen Protest erhebe gegen
den kanadischen Ukas, der die Rechte amerikanischer Bürger vergewaltigeund ebenso gegen die Bestimmungm der internationalen PostVerträge wie
gegen den Geist der Preßfreiheit dechoße', erniedrige es sich auch dazu. Eng.land resp. Kanada Handlangerdienste zu leisten, indem es den kanadischen
NkaS auf amerikanischem Boden zur Ausfühmng bringe und amerikanischen
Pastclerks eine Schnüffelarbeit überweife, welche sonst die kanadischen Post,
behördm besorgen müßten Wir haben diesen durchaus gerechtfertigten
Kommentaren nichts weiter hinzuzufügen, als daß diese Handlungsweifeta zweiten Hilssgeneralpostmeisters in der That olles übertrifft, was
von Seiten unserer Administration noch je auf dem Gebiete der Liebe,
dienerei gegen England geleistet worden ist. Die deutsche Regierung lätt
bekanMch die antideutschen Zeitungen ungestört Passiren. Es fällt ihr
gar mcht ein, sie zu Verbieten, weil sie weiß, daß sie sich auf die Jntelliaen,
und das Urtheil des deutschen Volkes verlassen kann. Angenommen aber
fte hielte es doch für angezeigt, wenigstens einige der schlimmsten amerikani.
schen Hetzblätter, also zum Beispiel den .New Fork Herald", die New
Mork Twies". die New Fork Sun" usw. auszuschließen, und sie richtete an
unftre Postbehorden das Ersuchen, sie sollten doch dafür sorgen, daß diese
Vmtter nicht mehr nach Deutschland geschickt würden. welche Antwort
wurde ste wohl aus Washington erhalten und welch ein Zetergeschrei würde
die gesammte proenglische Presse Amerikas über die kolossale Unverschämt-her- tder deutschen Regierung erheben.

vkkanstaltet vom

I Brtsverband Omaha
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. Gelegenheit der 6. jährlichen Haupt-Versammln-

des StaatsverbandeS Nebraska. '

nimmt und sie in eine Holzschale tut,
die auf einem Boa neben ihm steht.
Unter diese werden von den Klien- -
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Polnische Kinder nd deutscher Sani
täter.

kn auch Naturalien hingelegt, wie
Eier, Schinken und Butter für die
Ratschläge und Auskünste, die sich

immer darum drehen) ob .Mitzka
schon in diesem Jahre mitgehen jnufj,
oder erst im nächsten." Den ganzen
,Tag höre ich Fragen wie folgende:

Wanjka ist doch meiner Anficht
nach erst sechzehn, wie kommt es, daß
er einberusen wird, kannst Tu nicht.
Väterchen, seine Jahre richtig stellen i"

Wer zwanzig Kopeken bezahlt,
dem setzt der Torfadvokat auseinan
der, welche Borteile er noch wnhrzu.
nehme bat. ebe der Sodn wirklich
auszurücken braucht. Er ist selbst sehr I

stolz ous sein meljemgej Wissen und
Können, obgleich er kaum mit dem
Lesen und Schreibe fertig zu werden
vermag. Zu mir sich wendend, sagte
kr plötzlich: .In welchem Band das
alles sieht, das weiß ich nicht, abet
kie Praziö, die Erfahrung, da! ist
auch eine Gabe!" Den kop stelz
zurückwerfend sammelt er fortgesetzt
das Honorar ein und wirst mit Aus
drücken herum, wie: .Endgültige
Entscheidung", .Laut Senatsbeschlutz
von 18L1' usw.

'.Leonty Petrowitsch, solch einen
SenatSbeschluß gibt ti ja gar nicht!"
bemerUe ich kleinlaut. Er fängt vor
Verlegenheit an, die Katze zu be

schimpfen und bittet mich lächelnd:
Erzählen Sie uns etwas Neues aus

der Hauptstadt!"...
.Warum wendet Ihr Euch nicht

an einen zuverlässigen Menschen mit
E'ren Fragen?" fragte ich hinlerbrein
die Leute und erhklt die ?lntwort:
.TeZku Sie, Larin. jq de Kapier

Ein usrus an Äl'e Deulschm von MxatUl
Dienstag Abend, 5. Oktober 1915

Im Deutschen Haus
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Um Dienstar und Mttwock, den 8
Uttk-- 6. Oktober findet im Teutschen
Haus in Omaha die 6. jährliche
Hauptversarnmlung des Staatsver.
bandes Netraska statt, die. wie jeizt
schon alle Anzeichen andeuten, sich

eines zahlreichen Besuches unserer
Zwoigvereine erfreuen wird. Tie
Zahl unsrer Zweige hat letztes Jahr
dank eifriger Arbeit des Verbandes
in erfreulicher Weise zugenommen,
was ein Bewciö davon ist, daß die

Bestrebungen des Staatsoerbandes
sich eincs wachsenden Verständnisses
und '

geblchrender Anerkennung er
freuen.

Es giebt aber im Staate Nebra.
ka noch diele Städtchen und Ort
sckiaften mit genügend starker deut
scher Bevölkerung, um Zwoigvereine.
des Ttaatsverbandcs dort zu grün
den. Die Erfahrung hat nun ge

lehrt, daß in solchen Ort'chasten die.

:',eugrunoungen am leichtesten sind.
tiw einige beherzte Teutsche die Sa
die in die Hand nehmen und die Vor
arbeiten der Organisierung verrich
im. TeZlsalb ergeht hiermit an so!
d-- Tatsche, die in Ortschaften wob

nen. m? noch keine Zweigvereine deß
Staet5verbandS bestehen und wo

H? ernt dlediss wegen bestehen

jeQen, die jerzlich, Einladunz, sich
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